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Schüler lernen bei Schukat die Arbeitswelt kennen 
Von der Buchhaltung bis zum Personalwesen erh ielten die jugendlichen Einblicke in die Bereiche des Unternehmens, 
VON DORIAN AUDERSCH 

MONHEIM Zwei Gruppen der Peter­
Ustinov-Gcsamtschu le erkundeten 
im Rahmen des Kooperationsnetzes 
Schule-Wirtschaft (KSW) verschie­
dene Abteilungen des Unterneh­
mens Schukat clectronic. Gemein­
sam mit zwei Auszubildenden emp­
fingen drei Mitarbeiter die ange­
henden Abiturien ten und stellten 
ihnen das HandelslIIlIcrnehmen 
vor. Die Führung durch das Gebäu­
de war flI r die GesamtschUler eine 
Reise durch Einkauf, Verkauf, Buch­
haltung, Marketing lind Personal­
management. Auch das Lager stand 
auf dem Programm. 

Angekommen im Schu lungsral,llll 
machten sich die Schüler mit der 
SAP-Software verlraut und erprob­
ten anhand realer Bestellprozesse 
ihr kaufmännisches Geschick. Der 
angehende Fachin formatiker Nils 
Höhl, lässt die Besucher dabei gerne 
h inter die Kulissen blicken. "Ich fin­
de es sehr sinnvoll, den Schülern 

Oie Gesamtschüler kommissionieren bei ihrem Besuch in dem HandeIsunterneh­
men Schukat electronic unter anderem die Waren im Lager. FOTO, PRIVAT. 

Einblicke In das Berufsle ben zu bie­
ten und ihnen unter realis tischen 
Bedingungen unsere Arbeit näher 
zu bringen", sagt er. 

Von der offene Kommunikation 
des jungen Sclmkat-Teams zeigten 
sich die SchUlcr sehr angetan: "Un­
sere Motivation war es. Erfahrun-

gen zu sammeln und zu sehcn. wie 
es in der Berufswelt wirklich aus­
sicht", mcint lustin Kronenberg. 
Das sei auf jeden Fall gelungen. "Es 
hat sich fü r mich gelohnt und ich 
wUrde es jedem weiterempfchlen~, 

ergänzt seine Mitschülerin Sophia 
Dohmen begeistert. Von Schukat 

ilberzeugen ließ sich auch eine 
Gruppe der neu nten K1asscn. Wie 
ihre älteren Mitschüler lernten sie 
zu nächst via Powerpoint lind dann 
bei einem Rundgang den Dlstrlbu­
tor kennen. 

"Wir möchten insbesondere die 
Ausbildungsberufe Kaufman n fü r 
BUromanagement und flir Groß­
und Außenhandel sowie die Ausbil­
dung zur Fachkraft für Lagerlogistik 
vorslellen~, erklärte Usa Thomas. 
Die Abteilungsassistentin fre ut sich 
nach eigenem Bekunden auf die Be­
werbungen. "Tut euch selbst den 
Gefallen und macht mit einer voll­
ständigen Bewerbung einen guten 
Eindruck", gab sie den Jugendli­
chen mit <luf den Weg. Bei kleinen 
ü bungen schlüpften d ie Neunt­
k1ässler unter anderem in die Rolle 
des Personalcrs, um zwei eingegan­
gene Bewerbungen für Praktikums­
plätze bewerten. "Der Besuch gibt 
den Schülern erste Ideen, welche 
lind wie viele Berufe in ei nem Un­
ternehmen wie ScJmkat ausgebildet 

, 

werden~, sagt sagt Lehrerin Verona 
Mittmann. "Eine Firma zu besu­
chen und dabei auch die Mitarbei­
ter kcnnenzulernen. nimmt ih nen 
ein Stück weit die Angst vor dem 
Einstieg ins Berufsleben." 

Die Betriebserkundungen sind 
zwei von zahlreichen festen Bau­
steinen. die die Peter-Ust inov-Ge­
samtschule und Schukat electronic 
im Hahmen ihrer Lernpartnerschaft 
durchführen. Ziel is t, durch den 
Austausch zwischen Auszubilden­
den, jungen Mitarbeitern und den 
Schülern die Veränderungen vom 
SchullebeIl gegenüber dem Berufs­
leben zu verdeutlichen und sie auf 
das Leben nach der Schule vorzube­
rQiten. 

Weitere Informationen zum KSW, 
mit dem der Kreis Mettmann und 
die li lK Düsseldorf weiterführende 
Schulen und benachbarte Unter­
nehmen verbindet, gibt es bei Ber­
nadelte Beäer, Wirtschaftsförde­
rung Kreis Mettmann, unter der 
Rufnu mmer 021 04 -992622. 


